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nietyt ftörett, fonbetn eittyeilten unttnterbtocfien bie gum

©elingen bei 3nfutteftion nottywenbig etfcfieinenben Ses

fetyle, oon weldjen bet gweite betjenige bet ©efangens
tyattung Setion'S in feinem §aitfe war; 600 SJtann

wutben ju feinet Sewadjung obgefanbt.

3. TJerfjaften öes Separfementattatfjs unb öer Dlattonaf=

oerfammluiig. Sie CieigiiifTe unb Stimmungen in
ben Sanierten fiis 5um "tüegjug bes Königs unb

feiner Ankunft in ber OTattoiiaftiei-fammfung, 10 2ltjr
JTtoegens.

SS moetyte ungefätyt 6 Utyt SJtotgenS gewotben fein,
unb ittnettyatfi biefer erften 6 ©tunben beS 10. Sluguft
tyätte bie Steoolution attetbingS gtofe gortfetytitte gemactyt.

©ie SJtunigipalität wat fuSpenbitt unb buicty bie ©efs

tionSafigeoibneten etfefet; ber Sräfibent ber ©emeinbe,

Setion, war jut Unttyätigfeit oetbammt; bie gefefetietyen

Drgane füt bie Stljaltung oon Stutye unb Drbnung
waren fomit befeitigt ober paratpfirt; ber DberbefetylSs

tyaficr ber bewaffneten SJtactyt war tobt; an feine ©teile
trat bet Styef bet 3nfurreftion, wobutety begteiftiety eine

oollftänbige ©eSotganifation aucty untet benjenigen Statios

nalgatben entftetyen mufte, bie beteit gewefen waten, füt
bie Sonftitution etnjuftetyen.

SS wäre nun junäctyft ©aetye beS ©epartementats
rattyS gewefen, bie fuSpenbirte SJtunijipalität wiebet
einjufefeen unb bie Stnorbnungen ber „infurreftionetten
©emeinbe" gu taffiten.
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nicht stören, fondern ertheilten ununterbrochen die zum

Gelingen der Insurrektion nothwendig erscheinenden

Befehle, von welchen der zweite derjenige der Gefangenhaltung

Petion's in seinem Hause war; 600 Mann
wurden zu seiner Bewachung abgesandt.

3. Verhalten des Departementalraths und der National¬

versammlung. Die Ereignisse und Stimmungen in
den Tuilerien bis zum Wegzug des Königs und

seiner Ankunft in der Naiionalversammlung, lö Ahr
Morgens.

Es mochte ungefähr 6 Uhr Morgens geworden sein,
und innerhalb dieser ersten 6 Stunden des l0. August
hatte die Revolution allerdings große Fortschritte gemacht.

Die Munizipalität war suspendirt und durch die

Sektionsabgeordneten ersetzt; der Präsident der Gemeinde,

Petion, war zur Unthätigkeit verdammt; die gesetzlichen

Organe für die Erhaltung von Ruhe und Ordnung
waren somit beseitigt oder varalystrt; der Oberbefehlshaber

der bewaffneten Macht war todt; an seine Stelle
trat der Chef der Insurrektion, wodurch begreiflich eine

vollständige Desorganisation auch unter denjenigen
Nationalgarden entstehen mußte, die bereit gewesen wären, für
die Konstitution einzustehen.

Es wäre nun zunächst Sache des Departementalraths
gewesen, die suspendirte Munizipalität wieder

einzusetzen und die Anordnungen der „insnrrektionellen
Gemeinde" zu kassiren.
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©urety ben SJtaire Setion fiatte nämlicty fowotyl ber

©epartementattatty alS bie Stationaloetfammlung oon
ben im §otet be Sitte ooigefattenen Sieigniffen eine

wenigftenS ttyeilweife Senntnif ettyalten*); afiet bet ©es

pattementaltatty wat in ber Unmöglictyfeit ju tyanbeln,
weil bet ©enetatpiofutatoi, bem gefefeticty bte Stns

ttagSftettung jufam, mit einigen anbetn ©epottementals
tättyen, bie baS ©iteftotium bitbeten, im ©etylof fieim

Sönig waten, wo fie oon bem Sotgefattenen erft fpät

eotlftänbige Senntnif ertyielten; auety butften unb fonnten

*) Sin baS Separtement ßatte Spetton gefdttieBen :

Le 10 Aout 1792.

„Je ne sais plus Messieurs, ou nous en sommes; depuis
„trois heures tout a change de face. La commission
centrale des quarante-huit sections s'est emparee de tous les
„pouvoirs communaux, donne tous les ordres, a mis la force
„publique sous sa dependance. J'allais me rendre ä l'assem-
„blee nationale pour lui rendre compte des faits, pour l'en-
„gager ä prendre dans sa sagesse tous les moyens, toutes
„les mesures que 1'interet publique exige, lorsqu'une force
„majeure m'a consigne chez moi, en me declarant que je
„n'en sortirais pas.

„Faites en gräce ce que vous croirez sage et utile dans

„cette ctrconstanee.1-'
Le maire de Paris: Petion.

Ser Stationaloetfammlung ßatte et gefcßtteBen :

..Je me disposais, Messieurs et Collegues, ä me rendre

„aupres de vous ä la commission; j'etais habille, les chevaux

„etaient mis, j'allais descendre, lorsque deux officiers de

„garde sont venus me dire que j'etais consigne, que je ne
„sortirais pas. Je suis donc dans l'imposiibilite de vous
„joindre, et je me rapporte ä votre zele et a votre civisme

„pour dire ä I'assemblee nationale ce que l'interet de la
„chose publique exige."

Le maire de Paris : Petion.
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Durch den Maire Petion hatte nämlich sowohl der

Departementalrath als die Nationalversammlung von
den im Hotel de Ville vorgefallenen Ereignissen eine

wenigstens theilweise Kenntniß erhalten*); aber der

Departementalrath war in der Unmöglichkeit zu handeln,
weil der Generalprokurator, dem gesetzlich die

Antragsstellung zukam, mit einigen andern Departemental-
räthen, die das Direktorium bildeten, im Schloß beim

König waren, wo ste von dem Vorgefallenen erst spät

vollständige Kenntniß erhielten; auch durften und konnten

^) An das Departement hatte Petion geschrieben:
I.e 1« L.oût 1792.

„ls us sais plus Messieurs, ou nous eu sommes; ilepuis
„trois Keures tout s. ekangê <Ze tses. 1,s commission een»

„trsls des quarante-Kuit sections s'est emparée cls tous lss
^pouvoirs communaux, clonns tous les orclres, s. mis Is, tores
„publique sous sa clêpsnàance. Z'allais me rsnclrs à l'asssm-
„blêe nationale pour lui rsnclrs compte àss laits, pour l'en-
„gsger a prenàre àsns sa sagesse tous les movens, toutes
„Ies mesures que l'intérêt publique exige, lorsqu'une fores
„majeure m's consigne cks? moi, en me àsclsrsnt que ^e

„n'en sortirais pas.
„?aitss en grses ee que vous croire? sage et utils àans

„estts circonstance."
I^,e maire às ?aris: ?êtion.

Der Nationalversammlung hatte er geschrieben:
..Zs ms àisposais, Messieurs et Oollsgues, a ms rsnàrs

„auprss às vous à la commission; j'étais Ksbillê, les ekevaux

„etsisnt mis, s'allsis àsseenàrs, lorsque àeux officiers às

„gsràe sont vsnus ms àirs qus ^'stsis consigne, que ZS ns
^sortirais pas. Ze suis clone àans l'imp«s°ubi>itê àe vous
„ioinclre, et je me rapporte s votre ?èle st à votre civisme

„pour àirs à l'assembles nstionsle ee que l'intérêt às ls
„ekoss publique exige."

l,s msirs às?sris: ?êtion.
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Stöberet unb bie SJtitgltebet beS ©tteftotiumS untet ben

ofiwaltenben Umflänben bie Suitetien nietyt »erlaffen.
©ie SJtitglieber beS ©epattementattattyS tyatten jeboety

immetfiin ben SBiUen, füt Stuftectyttyaltung oon Otbnung
unb ©efefe gu Witten; bafüt getigt ityt Sluftteten fowotyt
in ben Suitetien alS in bet Stationaloetfammlung.

Sin gleidjeS ßeugnif fann bie unpattetifefie ©efctyictyte

leibet bet Stationaloeifammlung ntctyt auSftetten, bie

fiiS batyin oom Sönig unb feinem SJtiniftetium bie Solls
gietyuttg bet Sonftitution fetfift in ityten getingfügigften
Seftimmungen üetlangt fiatte unb nun plöfelid) bie gtöfiften
Seilefeungen biefet Sonftitution oon Seite bet infuiteftios
netten ©emeinbe gebutbig fiinnatjtit.

Stacfibem Setton fieiläufig um 1 Utyr bie Stationais

oetfammlung oetlaffen tyätte, um in bet SJtaitie feine

fteiwitüge ©efangennetymuttg ju etwotten, bie inbeffen

etft nadj 6 Ufii SJtotgenS erfolgte, befianbelte bie Stationais

oerfammtung, immer noety fetyt fetywaety fiefuetyt*), wie

wenn füt bie Sttyaltung bei Stutje niitytS ju befolgen

wate, einen Slnttag auf Stttyetlung oon SteöetS füt neue

Stfiitbitngen, einen Sotttag jut (Stünbung einet neuen

Sanf u. f. w., unb bod) waren bet Slnjeidjen genug oots

tyanben, bie auf eine natye Siife fdjtiefen liefen!
©o würbe um btei Utyt SJtotgenS bem Sräfibenten

ein ©etyteifien ber unter ben SBaffen ftefienben ©eftion
bet Suitetien üfietmittelt, bte Slnjeige enttyaltenb, fie

tyafie ityten Sommaitbanten be Sa Stoctye etmäctyttget,

bie Sefetyle beS ©enetolftobS nietyt metyt anjueifernten**),

*) Hin Setidit Sionbel'S, beS St'iidjtetftattetS SRöbetet'S,

oon 3 Ußr 40 äKinuten batirt, ettoäßnt, baf nut Beiläufig 150

SHitgliebet antoefenb feien.

**) Set Sommanbant be la Stadje, bet oon SDtanbat ben

«Betnet 2ai(S)enSu4. 1866. 1^
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Röderer und die Mitglieder des Direktoriums unter den

obwaltenden Umständen die Tuilerien nicht verlassen.
Die Mitglieder des Departementalraths hatten jedoch

immerhin den Willen, für Aufrechthaltung von Ordnung
und Gefetz zu wirken; dafür zeugt ihr Auftreten sowohl
in den Tuilerien als in der Nationalversammlung.

Ein gleiches Zeugniß kann die unparteiische Geschichte

leider der Nationalversammlung nicht ausstellen, die

bis dahin vom König und seinem Ministerium die

Vollziehung der Konstitution selbst in ihren geringfügigsten
Bestimmungen verlangt hatte und nun plötzlich die gröbsten

Verletzungen dieser Konstitution von Seite der insurrektio-
nellen Gemeinde geduldig hinnahm.

Nachdem Petion beiläufig um l Uhr die

Nationalversammlung verlassen hatte, um in der Mairie seine

freiwillige Gefangennehmung zn erwarten, die indessen

erst nach 6 Uhr Morgens erfolgte, behandelte die

Nationalversammlung, immer noch sehr schwach besucht*), wie

wenn für die Erhaltung dcr Ruhe nichts zu besorgen

wäre, einen Antrag auf Ertheilung von Brevets für neue

Erfindungen, einen Vortrag zur Gründung einer neuen

Bank u. f. w., und doch waren der Anzeichen genug
vorhanden, die auf eine nahe Krise schließen ließen!

So wurde um drei Uhr Morgens dem Präsidenten
ein Schreiben der unter den Waffen stehenden Sektion
der Tuilerien übermittelt, die Anzeige enthaltend, sie

habe ihren Kommandanten de La Roche ermächtiget,
die Befehle des Generalstabs nicht mehr anzuerkennen**),

Ein Bericht Blondel's, dcs Berichterstatters Röderer's,
von 3 Uhr 4V Minuten datirt, erwähnt, daß nur beiläufig 159

Mitglieder anwesend seien.

^) Dcr Kommandant de la Roche, der von Mandat den

Bkrncr Taschenbuch. t8SS, t4
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im Uebtigen wactye fie übet bet ©tcßertyett bei Stationats

oeifammtung unb tyafie ju bem Snbe ityte Sanone im
§ofe bei geuittantS, beim SluSgang auS bei Stationats

Oeifammtung, aufgeftellt.

Sutg barauf erfcfiien bei 3'uftijminiftet ©ejolp an ben

©ditanfen bet Stationaloeifammtung, um betfelßen Sennts

nif oon bet ©scfilage ju gefien unb baS ©etücfit ju
wibeitegen, alS fei bet SJtaite Setion nietyt in ootfet

©ictyettyeit in ben Suilerien. ©ejolp ttyeilte ber Stationats

üerfammlung mit, baf taut ber itym gugegangenen Ses

rietyte ein in bet Sotftabt ©aint Stntottte oerfammefter

SolfStyattfe, beffen Gattung jeboety nietyt fetyt fiebtotylicty

etfetyeine, ftety jum Sönig unb in bie Stationatüetfamms

lung gu oetfügen fieabfiefitige, batyet et biefe etfuefie, bie

nöttyigen Slnftalten gut Stbwetyt bei Unotbnungen gu

treffen, bie batauS entftetyen fonnten. Slllein gtancjoiS
be Steufctyateau etwiebette: eS fei ©aefie bei oottgiefienben

©ewalt, bie nöttyigen ©ietyettyeitSanftatten gu treffen, unb

Setgniaub empfatyt, ooierft ben Setictyt beS ©emeinbes

rattyS übet ben gegenwärtigen 3uftcmb bet §auptffabt
abguwatten, worauf bie ©ifeung am SJtotgen um 5 Utyt
wiebet fuSpenbitt wutbe.

Salb batauf, naety 6 Utyt SJtotgenS, waten bet

3ufttgminiftet ©ejotp unb bei SJtiniftet beS 3nnera,
Styampion be Sitleneuoe, abetmalS im ©ctyoof bet Statio»

natoetfammtung eifdjienen, um betfelben angujeigen, baf
bie ©efatyt eineS StngtiffeS auf's ©etylof btotyenbet wetbe.

Sefeßl erßalten ßatte, in feinet ©eftion ben 9ta(Wet£ feßlagen ju
laffen, frug totrfltd) Bei Setion an, oB er ben ©efttonSBefdituf

ju refpettlren ober bem Sefeßl SBtanbat'S golge ju letflen ßaBe.

©ieße 9Korttmet=3:etnaus, Sanb II. ©eite 263.
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im Uebrigen wache sie über der Sicherheit der

Nationalversammlung und habe zu dem Ende ihre Kanone im
Hofe der Feuillants, beim Ausgang aus der

Nationalversammlung, aufgestellt.

Kurz darauf erschien der Justizminister Dejoly an den

Schränken der Nationalversammlung, um derselben Kenntniß

von der Sachlage zu geben und das Gerücht zu

widerlegen, als sei der Maire Petion nicht in voller

Sicherheit in den Tuilerien. Dejoly theilte der

Nationalversammlung mit, daß laut der ihm zugegangenen
Berichte ein in der Vorstadt Saint Antoine versammelter

Volkshaufe, dessen Haltung jedoch nicht sehr bedrohlich
erscheine, stch zum König und in die Nationalversammlung

zu verfügen beabsichtige, daher er diese ersuche, die

nöthigen Anstalten zur Abwehr der Unordnungen zu

treffen, die daraus entstehen könnten. Allein Francois
de Neufchateau erwiederte: es sei Sache der vollziehenden

Gewalt, die nöthigen Sicherheitsanstalten zu treffen, und

Vergniaud empfahl, vorerst den Bericht des Gemeinderaths

über den gegenwärtigen Zustand der Hauptstadt
abzuwarten, worauf die Sitzung am Morgen um S Uhr
wieder suspendirt wurde.

Bald darauf, nach 6 Uhr Morgens, waren der

Justizminister Dejoly und der Minister des Innern,
Champion de Villeneuve, abermals im Schooß der

Nationalversammlung erschienen, um derselben anzuzeigen, daß

die Gefahr eines Angriffes auf's Schloß drohender werde.

Befehl erhalten hatte, in seiner Sektion den Rappell schlagen zu
lassen, frug wirklich bei Petion an, ob er den Sektionsbeschluß

zu respektiren oder dem Befehl Mandat's Folge zu leisten habe.
Siehe Mortimer-Ternauz, Band II. Seite 263.
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Saunt tyatten bie SJttnifter bie Setfammlung oettaffen,
alS einige SJtnnigipaltättye erfetyienen, um ber Stationats

oeifammtung bie buicty bie ©efttonSabgeotbneten auSs

gefptoctyene ©uSpenfion fowie bie geftnetymung SJtanbat'S

anjugeigen *).
SJtetyieie SJtitglieber (©etmaS, b'SfubenaS unb Soifin)

trugen barauf an, bie Setfammlung bet ©eftionSabges
otbneten fofott aufgutöfen unb ben ©enetaltatty bet ©es

meinbe wiebei in feine 9tectyte unb Sff'etyten einjufefeen;
allein oon ©eite bet Sinfen würbe oor allen ©ewalts

raafregeln gewarnt unb beantragt, wettete Setictyte eins

gujietyen. Seoor abet biefe eingetroffen waten, tecfte bie

glamme beS StuftutytS fetyon an baS ©ebäube, in welctyem

bie Stationatoetfaramtung ityte ©ifeung tyielt.

3m Sauf bei Stactyt waten nämlidj bei ^aitptwaetye
bei ben geuittantS einige bewaffnete Serfonen jugefütyrt

worben, bie in ben StyatnpS etpfeSeS attetttt wotben

waten, atS fie fiety nacty bem ©etylof fiegeben wollten,
untet itynen ©uteau, ein befanntet 3ouinatift, unetfctyöpfs

liety in wifeigen ©atpien gegen bie 3afofiinet unb ityte

Satteigenoffen. ©ie Staetytictyt babon tyätte fia) oeifiteitet,
unb nun oettangte ein SolfStyaufe mit lautem ©efetytei

„bie Söpfe bei ©efangenen."

©ie Stationatbeifammtung, bie ©efangenen unter ben

©ctyufe beS ©efefeeS ftetlenb, fanbte nun gwat Sommiffäte
an bie Stufiütytet, um fie gu fiefänftigen; allein unmittels
bar barauf ttyeitte ber Sommanbant beS SßactytpoftenS ber

Serfammlung mit, bie Sßactye fei überwältigt worben,

*) SeSmouffeouj, bet baS SBort füßrte, ertoäßnte nur ber

©efangenneßmung SKanbot'S, ba, als er boS §otel be Sitte oet=

laffen, fein SEob nocß nießt erfolgt toar.
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Kaum hatten die Minister die Versammlung verlassen,

als einige Munizipalräthe erschienen, um der

Nationalversammlung die durch die SektionsaLgeordneten
ausgesprochene Suspension sowie die Festnehmung Mandat's
anzuzeigen *).

Mehrere Mitglieder (Delmas, d'Aubenas und Voisin)
trugen darauf an, die Versammlung der Sektionsabgeordneten

sofort aufzulösen und den Generalrath der

Gemeinde wieder in seine Rechte und Pflichten einzusetzen;

allein von Seite der Linken wurde vor allen

Gewaltmaßregeln gewarnt und beantragt, weitere Berichte
einzuziehen. Bevor aber diese eingetroffen waren, leckte die

Flamme des Aufruhrs schon an das Gebäude, in welchem

die Nationalversammlung ihre Sitzung hielt.

Im Lauf der Nacht waren nämlich der Hauptwache
bei den Feuillants einige bewaffnete Personen zugeführt

worden, die in den Champs élusses arretirt worden

waren, als sie sich nach dem Schloß begeben wollten,
unter ihnen Suleau, ein bekannter Journalist, unerschöpflich

in witzigen Satyren gegen die Jakobiner und ihre

Parteigenossen. Die Nachricht davon hatte sich verbreitet,
und nun verlangte ein Volkshaufe mit lautem Geschrei

„die Köpfe der Gefangenen."

Die Nationalversammlung, die Gefangenen unter den

Schutz des Gesetzes stellend, sandte nun zwar Kommissäre

an die Aufrührer, um sie zu besänftigen; allein unmittelbar

darauf theilte der Kommandant des Wachtpostens der

Versammlung mit, die Wache sei überwältigt worden,

V) Desmousseauz, der das Wort führte, erwähnte nur der
Gefangennehmung Mandat's, da, als cr das Hotel de Ville
verlassen, sein Tod noch nicht ersolgt war.
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unb beoor noety bte Stattonatüerfaramlung ityte Sefetyle

etneuem fonnte, waten ©uteau unb feine UnglücfSs

gefätytten buicty bie Sluftütytet, an beten ©pifee ein

gteubenmäbdjen, Styeroigne be SJtericoutt, ftanb, bie ©uteau
butety feinen ©pott oft oetfolgt tyotte, eitnotbet woiben.

©ie Söpfe ©uteau'S unb feinet ©efätytten wutben

auf Sifön gefteeft unb im Sttumpty um baS ©efiäube

fietumgettagen, in welctyem bie Stationaloetfammlung
©ifeung tyielt.

©o wat bet Stuftutyt fetyon in bie näctyfte Stätye ber

Stationaloetfammlung gebrangen, fetfift fieoor er bie Suis
lerien ertetetyt tyätte.

Son biefem Stugenfilicfe an etfefieint benn aucty baS

Stnfetyen bei Stationaloetfammlung, welctye unoetmögenb

wai, bie untet itytem ©ctyitfe ftefienben ©efangenen gu

retten, atS butety ben Stuftutyt gefiioctyen.

©ie fütytte gwat nodj ein ©djetnlefien fott unb gtaufite,
fetbftftänbtge Sefetylüffe gu faffen, wätytenb fie im ©tunbe

nut nodj baS Sctyo wat bet injuttefHonetten ©emeinbe;
ityte anfefieinenb fteien Sewegungen waten nui bie Quetun:

gen eineS gatoanifitten Sobten.
©o ftanb benn, fectyS ©tunben nactybem bie 3nfuttefs

tion mit bem Stnjietyen ber ©turmgtoefen ityten Slnfang

genommen tyätte, oon ben fonftitutionetten Setyötben eingig
noety bet Sönig aufteetyt unb baS in ben Suitetien
oetfammelte ©iteftotium beS ©epaitementS.

©ie SJtunigipalität wat fuSpenbitt unb bie Stationats

oetfammlung gteictyfom oor ©efireefen über baS SJtebufens

tyoupt bet Steoolution, boS in ityien ©ifeungSfaal tyinetns

gefifiaut, etftattt.
Son bet bewaffneten SJtadjt wat mit StuSnatyrae beS

©djweijetgaibetegimentS bei gtöfte Styeil butety ben Sob
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und bevor noch die Nationalversammlung ihre Befehle

erneuern konnte, waren Suleau und feine Unglücks-

gefährtcn durch die Aufrührer, an deren Spitze ein

Freudenmädchen, Theroigne de Mericourt, stand, die Suleau
durch seinen Spott oft verfolgt hatte, ermordet worden.

Die Köpfe Suleau's und seiner Gefährten wurden

auf Picken gesteckt und im Triumph um das Gebäude

herumgetragen, in welchem die Nationalversammlung
Sitzung hielt.

So war der Aufruhr schon in die nächste Nähe der

Nationalversammlung gedrungen, selbst bevor er die
Tuilerien erreicht hatte.

Von diesem Augenblicke an erscheint denn auch das

Ansehen der Nationalversammlung, welche unvermögend

war, die unter ihrem Schutz stehenden Gefangenen zu

retten, als durch den Anfruhr gebrochen.

Sie führte zwar noch ein Scheinleben fort und glaubte,
selbstständige Beschlüsse zu fassen, während sie im Grunde

nur noch das Echo war der insnrrektionellen Gemeinde;
ihre anscheinend freien Bewegungen waren nur die Zuckungen

eines galvanistrten Todten.
So stand denn, sechs Stunden nachdem die Insurrektion

mit dem Anziehen der Sturmglocken ihren Anfang

genommen hatte, von den konstitutionellen Behörden einzig
noch der König aufrecht und das in den Tuilerien
versammelte Direktorium des Departements.

Die Munizipalität war suspendirt und die

Nationalversammlung gleichsam vor Schrecken über das Medusenhaupt

der Revolution, das in ihren Sitzungssaal
hineingeschaut, erstarrt.

Von der bewaffneten Macht war mit Ausnahme des

Schweizergarderegiments der größte Theil durch den Tod
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beS Dbetfommanbanten SJtanbat unb burdj bie Sntfefeung
bet meiften juoeiläffigen Offtgiere beSotganifitt.

©af bet ©tutm, bei biS batyin SllleS übetwältigt,
WaS fiety itym entgegengeftettt tyotte, bemnäctyft aucty bie

alte SönigSeicfie fiteetyen wetbe, fobalb et beten Stone
etfäffen fonnte, batan war faum metyr gu gweifeln.

Stm Slbenb beS 9. Sluguft unb beim Sinbrectyen bei
Stactyt wat man in ben Suitetien gtemlicfi guoetficfitlicty,
waS aucfi auS ber bereits etwätynten elften SJtitttyeilung
beS 3ufitgminiftetS ©ejolp an bie Stotionaloetfammtung
tyeioorgetyt.

©et ©eneiatptofutatot Stöbetet ettyielt oom ©enetats

feftetät beS ©epattementS, Slonbet, wäfitenb ber

Stactyt tyüuftge Setietyte übet bie Sage bet ©tabt, bie

alle nietyt betutyigenb lauteten*). Staety 5 Utyt SJtotgenS

noety betietytete er, felbft im gaubouig ©aint Stntoine

fei baS Sotf nietyt butetygängig für bie 3nfutteftion, bie

Stotres®atne=Srücfe unb bet Sßnt=Steuf feien oon ben

Stuppen befefet**).
Uebei bie Stbfietyten fteiliety bei SluftutytSpattei waten

bie SJtiniftet unb bie ©epattementaltättye, bie im ©etylof

*) Siefe Sertcßte ftnb Betnaße alle in ber SJleoue retrofpef-
tioe, Sanb I bet jtoeiten ©etie, S. 355 unb folgenbe, aBgebtuctt.

**) ©ieße 2Roritmer=3;ernaut, Sanb II, Seite 264, too baS

legte ©ditetBen Slonbel'S unb ein intereffantet Stief beS SSlini--

fterS SuBoudiage an feine gtau aBgebtudt finb. 3n le|term
fommt bte ©teile Oot: „Sois tranquille, ma bonne amie, il
„y a de grandes forces et de bonnes dispositions au chateau;
„d'un autre cöte nous avons des avis certains que le ras-
„semblement ne sera pas ä beaueoup pres aussi eonsiderable

„que les factieux l'espcraient.-'
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des Oberkommandanten Mandat und durch die Entsetzung
der meisten zuverlässigen Ossiziere desorganistrt.

Daß der Sturm, der bis dahin Alles überwältigt,
was stch ihm entgegengestellt hatte, demnächst auch die

alte Königseiche brechen werde, sobald er deren Krone
ersassen konnte, daran war kaum mehr zu zweifeln.

Am Abend des 9. August und beim Einbrechen der

Nacht war man in den Tuilerien ziemlich zuversichtlich,
was auch aus der bereits erwähnten ersten Mittheilung
des Justizministers Dejoly an die Nationalversammlung
hervorgeht.

Der General,prokurator Röderer erhielt vom Generalsekretär

des Departements, Blondel, während der

Nacht häufige Berichte über die Lage der Stadt, die

alle nicht beruhigend lauteten*). Nach S Uhr Morgens
noch berichtete er, selbst im Faubourg Saint Antoine
sei das Volk nicht durchgängig für die Insurrektion, die

Notre-Dame-Brücke und der Pont-Neuf seien von den

Truppen besetzt**).
Ueber die Absichten freilich der Aufruhrspartei waren

die Minister und die Departementalräthe, die im Schloß

*) Diese Berichte find beinahe alle in der Revue retrospektive,

Band I der zweiten Serie, S, 355 und folgende, abgedruckt.

Siehe Mortimer-Ternaux, Band II, Seite 264, wo das

letzte Schreiben Blondel's und ein interessanter Brief des Ministers

Dubouchage an seine Frau abgedruckt sind. In letzter«
kommt die Stelle vor: „Lois tranquille, nia borine arnie, il
„v a àe granàss torcss et àe bonnes dispositions au ekâtsau;
„à'un autrs côte nous avons àes avis certains que le ras-
„seinblsrnent ne sera pas à beaucoup prss aussi considérable

„qus lss factieux l'espéraient."
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anwefenb waten, nietyt im greifet, allein bem Sönig
unb bei Sönigin wutben biefe Slane, ba man fie gu

oeieiteln tyoffte, nietyt in itytem ganjen Umfang mitges

ttyeilt. 3it>et SJtiniftet tyatten fid) oon ben Srojeften bet

Stufrütytei Slbfetytiften ju oetfctyaffen gewuft, bie, wenn

aucty in Singelntyeiten oon einanber abweictyenb, atte barin
üfiereinfttmmten: bof bie Sönigin in einem eifetnen

Süfig butd) bie ©ttafen oon SatiS unb bann in baS

©efängnif ta gotee gefütyrt, bet Sönig afiet in'S §otet
be Sitte unb oon bott nacfi bem Semple obet in baS

§auS üon SeaumatdjaiS gebiaetyt wetben fottte *).
©ie beiben SJtiniftet tiefen biefe itynen gugefommenen

Stngeigen übet bte Stbfictyten bet Sluftütytei btuefen unb

fügten nur bie SBorte bei: „grangofen, gtofe Setfitecfien

„finb fieafifietytigt; baS Somplott witb fctyeitetn, wenn

„wit eS euety mitttyeilen. Sefet." ©iefe gebruefte Stns

geige fieabfiityttgten bie beiben SJtiniftet untet bie Stuppen
im ©etylof ju Oetttyeilen, fobalb bei Slngtiff niefit metyt

gweifettyaft fein fönne, in bet Hoffnung, babutety ityren

SJtutty anjufeuern **).

*) ©ieße Sigot be ©atnte Srotj, ©eite 33 unb 34.

**J ©ieße Sigot be ©ainte Sroij, ©eite 35.

Ser jtoeite Sieutenant griebrid) Sluguft be Suje fdireiBt in
feiner am 13. Sluguft 1792 üBer bte (Sreigniffe beS 10. Slugufl
»etfaften unb an §ertn 3acoBel, getoefenen Hauptmann in ftan=
jöfifd)en Sienften, gettdjteten (ätjäßlung : „Nous eümes connais-

„sance au chäteau de l'arrete du Faubourg Satnt-Antoine
„dont les principaux articles furent 1) assieger le chäteau;
„2) exterminer toutes les personn es et notamment les Suisses

„qui se trouveraient dans le chäteau; 3) forcer le roi ä se

„demettre de la couroune et ensuite l'emmener a?ec la reine
„et la famille royale ä Vincennes pour servir d'ötage en cas

„que les ennemis se portassent sur Paris."
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anwesend waren, nicht im Zweifel, allein dem König
und der Königin wurden diese Pläne, da man sie zu
vereiteln hoffte, nicht in ihrem ganzen Umfang mitgetheilt.

Zwei Minister hatten stch von den Projekten der

Aufrührer Abschriften zu verschaffen gewußt, die, wenn

auch in Einzelnheiten von einander abweichend, alle darin
übereinstimmten: daß die Königin in einem eisernen

Käfig durch die Straßen von Paris und dann in das

Gefängniß la Force geführt, der König aber in's Hotel
de Ville und von dort nach dem Temple oder in das

Haus von Beaumarchais gebracht werden sollte *).
Die beiden Minister ließen diese ihnen zugekommenen

Anzeigen über die Absichten der Aufrührer drucken und

fügten nur die Worte bei: „Franzofen, große Verbrechen

„sind beabsichtigt; das Komplott wird scheitern, wenn

„wir es euch mittheilen. Leset." Diese gedruckte

Anzeige beabsichtigten die beiden Minister unter die Truppen
im Schloß zu vertheilen, sobald der Angriff nicht mehr
zweifelhaft sein könne, in der Hoffnung, dadurch ihren

Muth anzufeuern**).

^) Siehe Bigot de Sainte Croiz, Seite 33 und 34.

Siehe Bigot de Sainte Croiz, Seite 35.
Der zweite Lieutenant Friedrich August de Luze schreibt in

feiner am 13. August 1792 über die Ereignisse des 19, August
»erfaßten und an Herrn Jacobel, gewesenen Hauptmann in
französischen Diensten, gerichteten Erzählung: „Rous eûmes eonnsis-

„ssnes au ckateau às l'arrête àu ?subourA Lsint>L.ntoine
„àont Iss principaux articles lurent 1) assiéger le ekàteau;
„2) exterminer toutes Iss personnes et notamment les Luisse?

„oui se trouveraient àans le ekateau; 3) torcer le roi a se

„àêmettrs àe la couronne et ensuite l'emmsnsr arec la reins
„et ls famille rovale s Vineennes pour servir cl'otage en ess

„quo les ennemis se portassent sur ?sris."
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Dfifctyon ju Slnfang bei Stactyt untei ben Stuppen,
bie baS ©etylof bewaetyten, ein gutet ©eift ju tyettfetyen

fetyien, fo mögen boety trübe Ifinungen bie föniglictye

gamilie befctyttctyen .tyafien, wenn fie baS fleine §äufctyen
ber fie umgefienben ©etrenen übetfafi, inbem ftatt 2000
nut 200 mit ©egen obet Siftolen bewaffnete, ttyeilweife
alteiSfttjwaetye Stoßaltften eingetroffen waren.

SJtarie Slntoinette namentlicty, bte fiety übet ityte Sage

nietyt täufetyte, unb bet in allen SebenStagen baS Slnbenfen

an ityte SJtuttet gut ©eile ftanb, fonnte wotyt nietyt umtyin,
eine Setgleictyung ju maetyen gwifctyen ben Setfictyetungen
treuer Slntyänglicfifeit, bie jefet ityr Dtyr fierütytten, unb ben

fiegeSguoerfidjtlictyen Stufen, bie ber grofen Saiferin einft
gu Styeil geworben waren, alS ein gangeS Solf ityr ents

gegentief: moriamur pro rege nostro Maria Theresia.
©te Königin tyätte ityte ©djwägetin, SJtubame Slis

fafietfi, bie Srtnge-fjtn Samfialle, bie Srinjeffin oon

Satcnt, SJtobame Soutget unb beten Soetytet Sautine
unb eiet obet fünf ©amen ityteS §aufeS um fiety oets

fammelt.
©en Sönig umgaben, feitbem Setion bie Suiletien

gwifctyen 12 unb 1 Utyr oertaffen tyätte, gwei SJtitglieber
ber SJtunigipatität, bie Ferren Sorie unb 3> 3- Serouj,
ber ©eneralprofuiatot ©pttbic Stöberer, gwei ober btei
Stbmintfttatoten beS ©epartementS, ber Dfietfommanbant
SJtanbat, ber gweite Sommanbant be SactyeSnape, ber

Dfierfttieutenant SJtaittatbog, SJtajor Sacfimann unb ityte

Stbjutanten *).

*) (Eßeoalier OiBetin fagt in fetnet 3ietation: „Je passai la nuit
„du 9 au 10 Aout dans les appartements du roi ä cöte du
„major Bachmaim; mon temps fut employe ä porter les
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Obschon zu Anfang der Nacht unter den Truppen,
die das Schloß bewachten, ein guter Geist zu herrschen

schien, so mögen doch trübe Ahnungen die königliche

Familie beschlichen haben, wenn sie das kleine Häufchen
der sie umgebenden Getreuen übersah, indem statt 2000
nur 200 mit Degen oder Pistolen bewaffnete, theilweise
altersschwache Royallsten eingetroffen waren.

Marie Antoinette namentlich, die stch über ihre Lage
nicht täuschte, und der in allen Lebenslagen das Andenken

an ihre Mutter zur Seite stand, konnte wohl nicht umhin,
eine Vergleichung zu machen zwischen den Versicherungen
treuer Anhänglichkeit, die jetzt ihr Ohr berührten, und den

stegeszuverstchtlichen Rufen, die der großen Kaiserin einst

zu Theil geworden waren, als ein ganzes Volk ihr
entgegenrief : ruoriamur pro rezze nostro Naris, IKerssia.

Die Königin hatte ihre Schwägerin, Madame
Elisabeth die Prinzessin Lamballe, die Prinzessin von

Tarent, Madame Tourzel und deren Tochter Pauline
und vier oder fünf Damen ihres Hauses um sich

versammelt.

Den König umgaben, seitdem Petion die Tuilerien
zwischen l2 und 1 Uhr verlassen hatte, zwei Mitglieder
der Munizipalität, die Herren Borie und I. I. Lerouz,
der Generalproknrator Syndic Röderer, zwei oder drei

Administratoren des Departements, der Oberkommandant

Mandat, der zweite Kommandant de Lachesnaye, der

Oberstlieutenant Maillardoz, Major Bachmann und ihre
Adjutanten

6> Chevalier Gibelin sagt in seiner Relation : „Ze pssssi ls, nuit
„clu 9 su 10 ^oût clsns les sppsrtements clu roi s eöte àu
„irisjor LseKmsun; mon temps tut em piove s porter les
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©ie föniglictye gamilie tyielt ficfi wätyrenb ber Stacfit

meiftenS im gimmer beS SJtinifterrattyS ouf. Sot bet ©es

fatyt, in bei man fctywebte, wat bie Stiquette gewictyen;
bie Sönigin unb SJtabame Slifafietty fofen auf SaboutetS ;

wet Stactyiictjten brachte, wutbe fofott umgeben unb tyaftig,
bcinatye ängftliety auSgefiagt.

Sinjetne ©etteue, benen eS gelungen wat, in'S ©etylof

ju gelangen, fuctyten bie Stationalgatben unb ©ctyweiger

gu eimuttyigen, waS inbeffen nietyt gut aufgenommen
wutbe, fo baf bet SegionSfommanbant be SactyeSnape

fieafifiefittgte, biefe topaliftifetyen greiwitttgen unter bem

Sotgefien, baf fie bie militäiifcfien ©tSpofitionen tyinbern

fonnten, gu entfetnen. Slllein bie Sönigin wibetfefete

fiety bem mit attei Seftimmttyeit *).
"3«nfcfien 3 unb 4 Utyt SJtotgenS, als man baS Stollen

eineS SBagenS tyotte, wuibe ein genftetlaben im Sabis
net beS SönigS geöffnet; eS war ber SBagen Settrat'S,
ben bei SJtunigipattatty 3- 3- Setour, teei feinem Sefifeer

nactygef«tyiift tyotte**).

„ordres de celui-ci et en partie de visiter les postes mili-
„taires."

*) Sieße 2Kortimeis£emauj;, Sanb II, ©eite 266 : „La reine
„lui repliqua vivement: Je Vous reponds de tous les hommes

„qui sont ici, ils marcheront devant, derriere, dans les

„rangs, comme Vous voudrez, ils sont prets ä tout ce qui
„pourra etre necessaire, ce sont des hommes sflrs."

**) ©ieße Proces-verbal des evenements du 9 et 10 Aout
par J. J. Leroux : „Sachant que Monsieur le maire etait
„retourne ä pied, je renvoyai sa voiture et ses ordonnances

„en leur recommandant de ne point marcher ensemble, dans

„la crainte que le peuple, en voyant vide la voiture d'un
„magistrat qu'il cherissait, n'imaginät qu'il lui etait arrive
„quelque aeeident et ne se portät a quelque exces."
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Die königliche Familie hielt sich während der Nacht

meistens im Zimmer des Ministerraths auf. Vor der

Gefahr in der man schwebte, war die Etiquette gewichen;
die Königin und Madame Elisabeth saßen auf Tabourets;
wer Nachrichten brachte, wurde sofort umgeben und hastig,

beinahe ängstlich ausgefragt.

Einzelne Getreue, denen es gelungen war, in's Schloß

zu gelangen, suchten die Nationalgarden und Schweizer

zu ermuthigen, was indessen nicht gut aufgenommen

wurde, fo daß der Legionskommandant de Lachesnaye

beabsichtigte, diese royalistischen Freiwilligen unter dem

Vorgeben, daß ste die militärischen Dispositionen hindern
könnten, zu entfernen. Allein die Königin widersetzte

sich dem mit aller Bestimmtheit*).
'Zwischen 3 und 4 Uhr Morgens, als man das Rollen

eines Wagens hörte, wurde ein Fensterladen im Kabinet

des Königs geöffnet; es war der Wagen Petion's,
den der Munizipalrath I. I. Leroux leer seinem Besitzer

nachgeschickt hatte**).

„oröres cls celui-ci st su partis àe visiter lss postes mili-
„tsirss."

") Siehe Mortimer-Ternaux, Band II, Seite 266 : „I,s reins
„lui répliqua vivement: Fe Vous rsponàs às tous Iss nommes
«qui sont ici, ils mareksront àevant, derrière, àans Iss

„rsugs, eomms Vous vouàre?, ils sont prêts à tout es qui
„pourrs êtrs nêcsssairs, es sont àss nommes sürs."

Siehe ?roeès-verbal àes événements àu 9 st 19 H,oirt

par Z. Leroux: „öaenant qus Monsieur ls msire était
«retourné à pieà, ,js renvoyai es voiture et ses oràonnsncss

„sn leur reeommauàant às ns point msreber ensemble, àans
„ls, craints que le peuple, sn vovsnt viàe ls voiturs à'un
„msgistrsb qu'il ensrisssit, n'imaginât qu'il lui était arrivé
„quslqus sceiàsnt et ns se portât à quelque excès."
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SJtabame Stifaßetty, bie gum genftet gegangen war,
Wanbte fiety, bie ftatfe SJtorgentöttye fiewunbemb, mit ben

SBoiten an bie Sönigin: „Sommen ©ie, meine ©cfimes

„ftei, unb fetyen ©ie ben ©onnenaufgang."
©ie Sönigin, in ©ebanfen oettieft, folgte mectyantfcty

ber Sintabung unb fctyaute fctyweigenb nacty bem fituttotty
gefäifiten §immef.

©ie Stuffietlung bei Stuppen im ©etylof wat wütys

tenb beiStadjt biefelfie geblieben*); inbeffen tyotte SJtanbat,
atS bie ©efatyt btingenbet gu wetben fetyien, oon bei

buicty Setion ettyaltenen Sotlmactyt ©ebrauety maefienb,

16 Sataittone Stationatgarbe aufgeboten, welctye gufammen

10,000 SJtann ftarf tyatten fein foflen. Slllein eS erfetyien

faum bet oieite Styeil unb in fetyt oetfetyiebenet ©tints

mung **).
Untet bei SBactye beS ©ctytoffeS, wetefie, wie bereite

etwäfint, auS Seuten alter Sataillone fotmitt wai, bie

*) „Nous restions toute la nuit sous les armes," fagt ber
«Sßeoaliet «Sißelin, „animes par tout ce que l'honneur inspire;
„les braves semblaient voir augmenter leur courage ä mesure
„que le danger devenait plus pressant." Sftaeßbem man baS

Sauten ber ©tutmglode oetnommen, ßaBe ißm bet STOajor Sacß=

mann Befoßlen: „de faire prendre les armes et de renforcer
„les postes de la porte royale; l'ordre fut donne aux sol-
„dats du regiment de charger leurs fusils ä balles."

**) Sie SWatton be Suje fagt : „Entre minuit et une
„heure plusieurs bataillons de gardes nationales arriverent
„paraissant fort bien disposes ä secourir les Suisses pour
„la defense du chäteau. D'apres l'ordre du commandant-
„general plusieurs detachements se joignirent aux Suisses

„qui etaient dejä ä leurs postes respectifs." Se Suje gfauBt,
baf feßon um 2 Ußr bte etften Sataillone bet 3nfutgenten auf
bem datroufelpfajj eingetroffen feien, toaS jebod) nteßt mögließ tft.

Siel genauer tft bieffallS bte SRetatton beS Slibe-5WajotS
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Madame Elisabeth, die zum Fenster gegangen war,
wandte sich, die starke Morgenröthe bewundernd, mit den

Worten an die Königin: „Kommen Sie, meine Schwerter,

und sehen Sie den Sonnenaufgang."
Die Königin, in Gedanken vertieft, folgte mechanisch

der Einladung und schaute schweigend nach dem blutroth
gefärbten Himmel.

Die Aufstellung der Truppen im Schloß war während

der Nacht dieselbe geblieben*); indessen hatte Mandat,
als die Gefahr dringender zu werden schien, von der

durch Petion erhaltenen Vollmacht Gebrauch machend,

16 Bataillone Nationalgarde aufgeboten, welche zusammen

10,000 Mann stark hätten sein sollen. Allein es erschien

kaum der vierte Theil und in sehr verschiedener Stimmung

**).
Unter der Wache des Schlosses, welche, wie bereits

erwähnt, aus Leuten aller Bataillone formirt war, die

") „Nous restions toute la nuit sous les armes," sagt der
Chevalier Gibelin, „animss par tout ce que l'Konneur inspire;
„Iss braves semblaient voir augmenter lsur courage à mesure
„que le danger devenait plus pressant," Nachdem man das
Läuten der Sturmglocke vernommen, habe ihm der Major
Bachmann befohlen: „de taire prendre les armes et ds renforcer
„lss postes de la ports rovals; I'ordrs tut donne aux sol-
„dats du regiment de «Karger leurs fusils s. ballss."

Die Relation de Luze sagt: „Lntre minuit et uns
„Ksurs piusisurs bataillons ds gardes nationales arrivèrent
«paraissant fort bien disposes à secourir les Luisses pour
„Ia défense du ekâteau. D'après l'ordre du commandant»

„göneral plusieurs dètacksments se joignirent aux Luisses
„o,ui étaient déjà à leurs postes respectifs." De Luze glaubt,
daß schon um 2 Uhr die ersten Bataillone der Insurgenten auf
dem Carrouselplatz eingetroffen seien, was jedoch nicht möglich ist.

Viel genauer ist dießfalls die Relation des AideMajors
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fiety nietyt fonnten unb fiety batyet gegenfeitig mifttauten,
wat fein innetet ßufammentyang, WaS bie beftänbigen

©iSfuffionen bewiefen, bie untet itynen oemommen wutben.
Slm wenigflen guoetläffig war bie Slrtillerie, batyer

bie foramanbirenben ©eneräte tängS ben Sanonen, bie

gegen ben Sarroufelplafe aufgeftellt waren, gatytreictye

©cfiifbwadjen aufs unb afigetyen tiefen, bamit nietyt bte

Sanonen bem geinb gugefütyrt wutben.

3n SJtitte bet fönigtietyen gamilie unb ben fie Ums

gefienben wuibe, ba bie ©efatyt btingenbet wutbe unb

man baS gatyten bet Sanonen, baS SBietyetn bei Sfetbe,
baS Sütten ber SBaffen, baS ©efetyrei ber SJtaffe immer

beuttietyer oematym, bie oetfetytebenften Släne taut üfier

baS, waS gu ttyun fei, otyne baf man fiety üfiet einen

oeteinigte.
Stöbetet, oon bei ©adjtage am fieften untettietytet,

tyielt jeben SBibeiftanb füt unmögtiefi, unb eßenfo ©ejolp
unb Setour,*). ©et Sönig unb bet SJtiniftettatfi fies

fctytänften fiety auf bie Slbotbnung beS 3uftigminiftetS unb

St. 0. ®lu^=SÄueßti, toelcßet fagt: Dans la nuit, un renfort d'ä

peu pres 2000 hommes de la garde nationale vint se rendre
aux Tuileries; ce medioere secours dans un si pressant
danger avait lieu d'etonner, surtout apres les assurances
souveut reiterees des chefs de la garde nationale de l'atta-
chement de ce corps ä la personne du rot, etc.

UeBer ben getfcpunft beS SinttcffenS bet Slufflänbifeßen auf
bem Satroufefplag auf ert ®lu|: Vers les huit heures l'armee de

Santerre parut enfin sur le Carrousel; son nombre s'etait
augmente ä mesure qu'elle avancait par tout ce qu'elle ren-
contra en chemin. Elle embrassa toute la place en se de-

ployant en demi-cercle, et trainait une artillerie formidable
avec eile. Sie @j)i|en ber Solonnen gelangten offenbar feßon

frttßet auf ben (Sattoufelplag.
*) ©ieße Proces-verbal par J. J. Leroux, Bei SKorttmet«

Stetnauj, Sanb II, ©eite 458.
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stch nicht kannten und stch daher gegenseitig mißtrauten,

war kein innerer Zusammenhang, was die beständigen

Diskussionen bewiesen, die unter ihnen vernommen wurden.

Am wenigsten zuverlässig war die Artillerie, daher

die kommandirenden Generäle längs den Kanonen, die

gegen den Carrouselplatz aufgestellt waren, zahlreiche

Schildwachen auf- und abgehen ließen, damit nicht die

Kanonen dem Feind zugeführt würden.

In Mitte der königlichen Familie und den sie

Umgebenden wurde, da die Gefahr dringender wurde und

man das Fahren der Kanonen, das Wiehern der Pferde,
das Klirren der Waffen, das Geschrei der Masse immer

deutlicher vernahm, die verschiedensten Pläne laut über

das, was zu thun sei, ohne daß man sich über einen

vereinigte.
Röderer, von der Sachlage am besten unterrichtet,

hielt jeden Widerstand für unmöglich, und ebenso Dejoly
und Leroux*). Der König und der Ministerrath
beschränkten sich auf die Abordnung des Justizministers und

A. v. Glutz-Ruchti, welcher sagt: Dans là nuit, un rsntort cl'à

neu près 2iXX) Kommes cls Is, gsràs nationals vint ss rsnclrs
aux tuileries; es msclioors secours clans un si pressant
clanger avait lieu cl'stonnsr, surtout après lss assuràness
souvent réitérées àes eksls cle la garde nationale cls l'atta»
«usinent cls es eorps à la personne clu roi, ste.

Ueber den Zeitpunkt des Eintreffens der Aufständischen auf
dem Carrouselplatz äußert Glutz: Vers les nuit Keures l'arinss às
Lantsrrs parut sniln sur ls Oarrousel; son nombre s'était
augments à inesurs qu'elle avançait par tout es qu'elle ren-
oontra en ekernin. Llls embrassa touts la plaes en se àè>

piovani en àemi-eerels, et traînait une artillerie tormiclable
avee elle. Die Spitzen der Kolonnen gelangten offenbar schon

früher auf den Carrouselplatz.
Siehe kroeès-verbal par ^l, Z. Leroux, bei Mortimer-

Ternauz, Band II, Seite 458.



— 219 —

beS SJtiniftetS beS 3nnetn an bie Stationatoeifaramtung,
beten wit bereits Stwätynung gettyan tyaben.

Ura 5 Utyt SJtotgenS tjatte bte Sönigin ityre Sinber
weifen laffen; bie Siefifofungen berfelben oetfctyeuctyten auf
einige Stugenbiicfe ben StuSbracf tiefet Sefüraraetnif, bet

auf ityten 3ügen tag *).
3nbeffen natym bet Sumutt immet metyt gu, bie

Stücfen waten oon bet Snfutteftion üfietfctytitten worben;
bie Solonnen ber Sorftäbte tyatten fiety Bereinigt, unb ityre

©ptfeen erreictyten bereits ben Satioufetplafe. SllleS lief
nacty ben genftem, aucty bet Sönig unb bie Sönigin
übetfctyauten bie itynen biotyenbe ©efatyt.

SBätytenb ftety bie 3nfurreftton gum Slngtiff lüftete,
tyoffte ein Styeil bei Stationalgatbe im ©etylof betn Slut=
oetgiefen babuicty auSguweictyen, baf butety bie Stationats

oetfammlung bie gottweifung bet göbetitten angeoibnet

wetbe, unb befetylof batyet eine begügtictye Sittfctytift gu

entwetfen, bie, in einet SBacfitftufie im ©cfitof aufgelegt,
fiety fofott mit oieten Untetfctytiften beefte**). SJttttelft biefeS

SapietS tyoffte man ben Stufftanb gu entwaffnen
Seoot noety bie fieiben SJtiniftet auS bet Stationats

oeifammtung gutücfgefefitt waten, wutbe in ben Söttig
gebtungen, fiety ben Stuppen in ben §öfen bet Sutlerieu
gu geigen unb fo ityten SJtutty gu fteigetn.

©ei Sönig ttat bann witfliety auf ben Saifon gegens

üfiei bem Saitoufelplafe, wo er mit lauten SefiefioctysStufen

empfangen würbe, ©aburity etmuttytgt, äufette et ben

") ©ieße 2Rortimer=£ernauj, Sanb II, Seite 283 unb 281,
unb Sigot be ©ainte (Sreij, ©eite 38.

**) ©ieße Sigot be ©ainte Stoij, ©ette 38 unb 39. <5S

liegt in ber Statur ber SKenfcßen, nur im festen Slugenblid jut
®etoalt ßuflucßt ju neßmen, unb überall eßer §ütfe ju fudien,
atS in einer rettenben SEßat!
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des Ministers des Innern an die Nationalversammlung,
deren wir bereits Erwähnung gethan haben.

Um S Uhr Morgens hatte die Königin ihre Kinder
wecken lassen; die Liebkosungen derselben verscheuchten auf
einige Augenblicke den Ausdruck tiefer Bekümmerniß, der

auf ihren Zügen lag *).
Indessen nahm der Tumult immer mehr zu, die

Brücken waren von der Insurrektion überschritten worden;
die Kolonnen der Vorstädte hatten sich vereinigt, und ihre
Spitzen erreichten bereits den Carrouselplatz. Alles lief
nach den Fenstern, auch der König und die Königin
überschauten die ihnen drohende Gefahr.

Während sich die Insurrektion zum Angriff rüstete,

hoffte ein Theil der Nationalgarde im Schloß dem

Blutvergießen dadurch auszuweichen, daß durch die

Nationalversammlung die Fortweisung der Föderirten angeordnet

werde, und beschloß daher eine bezügliche Bittschrift zu

entwerfen, die, in einer Wachtstube im Schloß aufgelegt,
sich sofort mit vielen Unterschriften deckte**). Mittelst dieses

Papiers hoffte man den Aufstand zu entwaffnen
Bevor noch die beiden Minister aus der

Nationalversammlung zurückgekehrt waren, wurde in den König
gedrungen, stch den Truppen in den Höfen der Tuilerie»
zu zeigen und so ihren Muth zu steigern.

Der König trat dann wirklich auf den Balkon gegenüber

dem Carrouselplatz, wo er mit lauten Lebehoch-Rufen

empfangen wurde. Dadurch ermuthigt, äußerte er den

Siehe Mortimer-Ternaux, Band II, Seite 283 und 281,
und Bigot de Sainte Creiz, Seite 33.

Siehe Bigot de Sainte Croiz, Seite 38 und 39. Es

liegt in der Natur der Menschen, nur im letzten Augenblick zur
Gewalt Zuflucht zu nehmen und überall eher Hülfe zu suchen,

als in einer rettenden ThatI
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SBunfcty, bie Steityen ber ©olbaten gu butcfifcfiteiten, bie

ifim biefen SeweiS oon Srgefientyeit unb Sreue gegeben

tyatten. Siele feiner ©etreuen fctytoffen fidj an, unb wo
ber 3«g butdjfam, wiebettyattten bie ©ewölfie bei Suis
letien oom 9tuf „eS iebe bet Sönig".

„gütcfiten ©ie nidjt, ©ite, bie SBiebetfefit beS

„20. 3un'/ wir wetben biefe ©ctymacty auSwifctyen, unfet
„tefetet SlutSttopfen getyött 3*Jnen i" f° fcfiwuien Siete
bem Sönige ju.

Unten an bet Steppe angelangt, tyief bei Sönig fein
©eteit juiücfbteiben, inbem et nut oon bet Stationalgatbe
begleitet fein wollte *).

3n bet Sortyatle (Seftibule) jur gtofen Steppe waren

beiläufig 20 Slitilteiiften aufgeftellt, beten finftete Haltung
unb unjufriebener .StuSbrucf mit bem allgemeinen %ubel

auffattenb fonttaftitte **).
Son ben Stationatgatben afiet, bie im §of ftanben,

wntbe bei Sönig mit tebtyaftem 3uruf begrüft. ©ie
Sönigin unb SJtabame Sltfafietty tyatten auS bem genfter
gugefetyen unb neue ^offnung gefcfiöpft. Satb • aber

natym ber Stuf „eS lebe bie Station" übertyanb, eingelne

Sompagnien fctywiegen unb bemerften ityren Dffigieren,
bte fie aufarbeiten, „eS lebe ber Sönig" gu rufen, eS

gieme fiety bief unter ben SBaffen nidjt.
SllS bet Sönig bem gtofen Styot gegenübet wai,

baS auf ben Saitoufetplafe fütyrt, öffnete ficfi baSfelbe

plöfelid), um btei Sataillone Stationatgaibe eingulaffen.

©iefe tiefen, ifite ©äfiel unb ©ewetyre fetywingenb,

*) „Restez Messieurs, je ne veux etre entoure que de

,.la garde nationale," fagte bet flönig. ©ieße 9J2orttmer=3:er=

nauj, Sanb II, ©eite 285.

**) ©ieße Sigot be ©ainte Srotr,, ©eite 40.
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Wunsch, die Reihen der Soldaten zu durchschreiten, die

ihm diesen Beweis von Ergebenheit und Treue gegeben

hatten. Viele seiner Getreuen schlössen sich an, und wo
der Zng durchkam, wiederhallten die Gewölbe der
Tuilerien vom Rus „es lebe der König".

„Fürchten Sie nicht, Sire, die Wiederkehr des

„20. Juni, wir werden diese Schmach auswischen, unser

„letzter Blutstropfen gehört Ihnen," fo schwuren Viele
dem Könige zu.

Unten an der Treppe angelangt, hieß der König sein

Geleit zurückbleiben, indem er nur von der Nationafgarde
begleitet sein wollte*).

In der Vorhalle (Vestibule) zur großen Treppe waren

beiläufig 20 Artilleristen aufgestellt, deren finstere Haltung
und unzufriedener.Ausdruck mit dem allgemeinen Jubel
auffallend kontrastirte **).

Von den Nationalgarden aber, die im Hof standen,
wurde der König mit lebhaftem Zuruf begrüßt. Die
Königin und Madame Elisabeth hatten aus dem Fenster

zugesehen und neue Hoffnung geschöpft. Bald - aber

nahm der Ruf „es lebe die Nation" überhand, einzelne

Kompagnien schwiegen und bemerkten ihren Offizieren,
die sie aufforderten, „es lebe der König" zu rufen, es

zieme sich dieß unter den Waffen nicht.
Als der König dem großen Thor gegenüber war,

das auf den Carrouselplatz führt, öffnete sich dasselbe

plötzlich, um drei Bataillone Nationalgarde einzulassen.

Diese riefen, ihre Säbel und Gewehre schwingend,

^) „liest«? Messieurs, je ne veux être entouré que cls

gsrcle nationals," sagte der König. Siehe Mortimer-Ternaux,

Band II, Seite 285.

5*) Siehe Bigot de Sainte Croix, Seite 4«.




















































